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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Einleitung

Das Bauinventar Baselland umfasst eine kantonsweite Sichtung von Bauten im Siedlungsgebiet 
und deren Bewertung nach einem feststehenden, kulturgeschichtlichen und 
architekturhistorischen Kriterienkatalog. Ziel des Bauinventars Baselland (BIB) ist es, eine 
Kurzdokumentation zu den "kantonal und kommunal zu schützenden Baudenkmälern" zu 
erhalten. Das Bauinventar, das sämtliche Bauten bis 1970 berücksichtigt, bildet die Grundlage 
für die eigentümerverbindliche Umsetzung im Nutzungsplanverfahren. Es dient Planern und 
Gemeinden bei der Revision von Nutzungsplänen und führt zu einer fachlich begründeten 
Zuordnung der Gebäude in die verschiedenen kantonalen und kommunalen Schutzkategorien.

Die wichtigsten Bauernhäuser aus dem 17. Jahrhundert (kantonal geschützt) liegen im Arxhof, 
ausserhalb des Siedlungsgebietes von Niederdorf.

Das langgezogene Strassen- und Bachzeilendorf Niederdorf beidseits von Vorderer Frenke und 
Hauptstrasse zählte 1827 lediglich 46 Häuser, eine Getreidemühle und eine "neue Schule". Die 
Einwohner waren "grösstenteils Seidenbandweber". Von diesem alten Kern ist die ehemalige 
Schule von 1821 am besten erhalten. Der 1900 erbaute Schulpalast an der Hauptstrasse 55 
wurde auf einer erhöhten Plattform westlich des alten Dorfkerns erbaut und ersetzte den 
Vorgängerbau.

Mit den ersten Industriebauten 1871 beginnt ein markanter Umbau. Zwanzig Jahre lang (1871-
1891) dienten die Produktionshallen an der Dorfgasse 10-12 als Seidenbandfabrik, die im Jahre 
1878 bereits 114 Arbeiter (darunter 17 Kinder unter 16 Jahren) beschäftigte. Ab 1893 wurden in 
den Hallen Schrauben und Uhren der Firmen Gebrüder Buser & Co. sowie Affentranger, Haas 
und Plattner produziert. 

Nach 1900 wurde das Dorf - dank der erfolgreichen Firma Gebrüder Buser und Co. - zu einer 
bedeutenden Industriesiedlung ausgebaut. Bemerkenswert sind die gut erhaltenen, 
langgestreckten Fabrikhallen an der Dorfgasse 10-12 und Hauptstrasse 15-17, die 
zurückversetzten nüchternen Arbeiterhäuser (Hauptstrasse 1-3) und die repräsentativen 
Direktorenvillen mit grosszügigen Parkanlagen  an der Arboldswilerstrasse 3 und 6 sowie an 
der Hauptstrasse 5.

Die Vordere Frenke war mit der abgeleiteten Wasserkraft nicht nur eine Lebensader, sondern 
mit ihren Überschwemmungen auch eine Bedrohung. Eine Inschrift beim ersten Schulhaus 
(Dorfgasse 40) dokumentiert heute noch den Höchststand des Wassers im Jahre 1830. Mit der 
Einführung der Elektrizität im Jahre 1903 verschwanden die Gewerbekanäle.

Von den zahlreichen Bauten der Nachkriegszeit werden vor allem das Wohnhaus Steinlerweg 6 
sowie das Gemeindehaus an der Kilchmattstrasse 5 als beispielhaft dokumentiert. Der Kern des 
ehemals kleinen Bauerndorfes erlebte in der Zeit nach 1960 eine massive Veränderung, so 
dass heute ein eigentlicher Ortskern kaum mehr erkennbar ist.

Aufgrund der ausgeführten Bauinventarisation in den Monaten Januar/Februar 2003 wurden 
nebst den 3 kantonal geschützen  Bauten (Hauptstrasse 5, Arxhof 14 und 15) zusätzlich 11 
kommunal zu schützende  Bauten nach einem einheitlichen Kriterienkatalog (siehe S.4) 
ausgewählt und gewürdigt.
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Empfehlungen für Kanton und Gemeinden

Die Kantonale Denkmalpflege, die mit dem Bauwesen beschäftigten kantonalen Amtsstellen 
sowie die Planer und Gemeinden verfügen zum grössten Teil nur über ungenügende 
sachdienliche Informationen zu den potentiell zu schützendenen Kulturdenkmälern. Nachdem 
der Landrat den Kredit für das Bauinventar Basel-Landschaft (BIB) genehmigte, ist im 
November 2001 die Arbeit aufgenommen worden. Mit dem BIB reagiert die Kantonale 
Denkmalpflege auf die rasante Veränderung der letzten Jahrzehnte, als zahlreiche 
Kulturdenkmäler Neubauten weichen mussten. Auf kommunaler Ebene verfügen noch nicht alle 
Gemeinden über eine Kernzonenplanung, welche eine unerlässliche Voraussetzung für die 
qualitative Pflege der Dorfkerne darstellt. Die Dringlichkeit der Situation erfordert eine zügige, 
kantonsweite Bestandesaufnahme, die einen vergleichenden Überblick über den aktuellen 
Bestand an Kulturdenkmälern im Kanton Basel-Landschaft ermöglicht.

Das BIB berücksichtigt sämtliche Bauten im ganzen Siedlungsgebiet, die vor 1970 entstanden 
sind. Es dokumentiert und bewertet Einzelbauten. Die Bewertung erfolgt nach einem 
feststehenden kultur- und architekturhistorischen Kriterienkatalog (Kriterien siehe Seite 5). Mit 
der Inventarisation ist der Kunsthistoriker Claudio Affolter beauftragt worden. Seine Arbeit wird 
von einem unabhängigen Fachgremium, das sich aus den fünf Fachpersonen Jürg Berrel, 
Ruedi Brassel, Mirjam Brunner, Brigitte Frei-Heitz und Ueli Kräuchi zusammensetzt, geprüft und 
begleitet.

Das BIB ist ein Hinweisinventar, das als Grundlage für die eigentümerverbindliche Umsetzung 
im Nutzungsplanverfahren dient. Sämtliche im BIB dokumentierte Objekte werden der obersten 
lokalen Schutzkategorie zugeordnet. Ein "kantonal zu schützender" Bau erfüllt zusätzlich die 
kantonalen Anforderungen und kann gemäss dem Kantonalen Denkmal- und 
Heimatschutzgesetz in das kantonale Inventar der geschützten Kulturdenkmäler aufgenommen 
werden. Eine allfällige Unterschutzstellung erfolgt mit dem Einverständnis des Eigentümers. 

Ein "kommunal/kantonal zu schützender" Bau ist für die Standortgemeinde von 
kulturhistorischer Bedeutung. Der qualitativ gute Bau soll erhalten und gepflegt werden. Die 
Einstufung entspricht der obersten kommunalen Bewertungskategorie in den rechtskräftigen 
Zonenplänen. Nutzungsänderungen und bauliche Massnahmen sind nur unter Wahrung der 
schutzwürdigen Substanz zulässig und haben mit aller Sorgfalt im Sinne der Substanzerhaltung 
zu erfolgen.

Das BIB ermöglicht eine fachlich begründete Zuordnung der Gebäude in die verschiedenen 
kantonalen und kommunalen Schutzkategorien. Das kantonale Raumplanungs- und Baugesetz 
(RBG § 29, 8.1.1998) sieht vor, dass im Rahmen der kommunalen Nutzungsplanung u.a. 
Schutzzonen und schützenswerte Einzelobjekte ausgeschieden werden können. 
Schützenswerte Einzelobjekte werden in den Zonenvorschriften bezeichnet und umschrieben. 
Das BIB ergänzt bestehende lokale Gebäudeinventare und Nutzungspläne sowie das Inventar 
der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS). Es berücksichtigt lediglich Bauten der 
obersten kommunalen Schutzkategorie und ist somit unvollständig. Die Beurteilung der übrigen 
Objekte, Ensembles, Plätze und Grünanlagen erfolgt durch die einzelnen Planungsbüros.
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Kriterien der kantonalen / kommunalen Schutzwürdigk eit

1. Bedeutung von Stellung und 
Gliederung

2. Erhaltungszustand

- Stellung innerhalb eines Quartiers
- Hauptakzent/Ergänzung im Ensemble
- Konzept von Grundriss und Aufriss

- Originale Bausubstanz: Fassaden, Dach, Fenster und
  Türen
- Originale historische Ausstattung
- Qualität von späteren baulichen Veränderungen

3. Typologischer Stellenwert - Seltenheit 
- Reinheit eines Bautypus
- Interessante Sonderlösung

4. Historischer Denkmalwert - Bedeutung für Kanton/Gemeinde
- Angewandte Bautechnik/Konstruktion
- Ereignis- und personengeschichtliche Bedeutung
- Nutzung/Ausstattung

5. Kunsthistorische Bedeutung - Qualität der Architektur, der bildenden Kunst, der
  Volkskunst und des Kunsthandwerks
- Art der Repräsentation (Grösse, Lage, Schmuck)
- Vorbildfunktion für die weitere Entwicklung

6. Qualität der Umgebung - Zustand von Hofbereich, Gartenanlage
- Materialisierung: Pflästerung, Kies, Rasen
- Wegführung und Einfriedung
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

hier kommt die GIS-Karte
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

kommunal zu schützen
Wohnhaus, Haus Plattner, 1902Arboldswilerstrasse 3 8
Wohnhaus, Direktorenvilla, 1937Arboldswilerstrasse 6 10
Industriebau, Bandfabrik Bischoff, 1871Dorfgasse 10 12
Industriebau, Bandfabrik Bischoff, 1871Dorfgasse 12 14
Wohnhaus, Ehem. Schule, 1821Dorfgasse 40 16
Arbeiterhaus, Mehrfamilienhaus, 1916Hauptstrasse 1-3 18
Industriebau, Uhrenfabrik Buser & Co, 1916Hauptstrasse 15-17 20
Schulhaus, 1900Hauptstrasse 55 22
Verwaltungsbau, Gemeindehaus, 1957Kilchmattstrasse 5 24
Wohnhaus, 1947Kilchmattstrasse 27 26
Wohnhaus, Rebmatt, 1948Steinlerweg 6 28

Niederdorf 09.08.2006

 7

 



Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

In erhöhter Lage oberhalb des Dorfes liegt das zweigeschossige Landhaus mit Walmdach, das 
ursprünglich mitten in einer grosszügigen Parkanlage platziert war.

Die Aussenmauern sind bis auf Kniestockhöhe mit Bruchsteinmauern aufgeführt. Die Ecken werden mit 
Sichtsteinen, die Kniestöcke mit rot bemaltem Sichtfachwerk betont. Ein Quergiebel mit Sichtfachwerk 
betont die Südseite. Der Gartenausgang wird mit einem Balkon geschützt. Ein Annexbau mit Eingang und 
Treppenhaus akzentuiert die Ostseite. Die Nord- und Westseiten sind mit  je zwei Fensterachsen sowie 
einer zentrierten Schleppgaube symmetrisch gegliedert. 

Die Innenräume sind modernisiert worden. Ein farbiger Plattenboden (geometrisches Muster) befindet sich 
noch in der Erdgeschosswohnung. Die Fenster wurden erneuert.

Nachteilig ist die direkt angebaute Garage auf der Ostseite (um 1970) sowie ein asphaltierter Vorplatz auf 
der Nordseite. Auf der Westseite sind zusätzliche Garagen und ein Industriebau  (1952/63) längs der 
Leegasse aufgereiht. Der südliche Ziergarten mit hochstämmigen Laub- und Tannenbäumen ist gut 
erhalten. Auf der Nordseite befindet sich ein Teich mit Springbrunnen.

Würdigung:

Der bekannte Liestaler Architekt Wilhelm Brodtbeck entwarf die bedeutende Jugendstilvilla für den 
Bezirksrichter Fritz Plattner-Dettwiler. Das schmucke Landhaus im englischen Stil mit Walmdach, 
Eckquaderung und Sichtfachwerk orientiert sich formal an zeitgleichen Villen in den Kleinstädten des 
Mittellandes. 
Von der ursprünglich Dekorationsmalerei im Innern ist nichts mehr erhalten. Einzig ein farbiger 
Plattenboden mit geometrischem Muster ist im Erdgeschoss erhalten. Bemerkenswert ist die erhöhte Lage 
und der grosszügig gestaltete Ziergarten auf der Südseite. Nachteilig ist die angebaute Garage mit dem 
asphaltierten Vorplatz.

Adresse:

Arboldswilerstrasse 3

Parzelle:

52

Objekttyp:

Wohnhaus

Objektname:

Haus Plattner

Baujahr:

1902

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Wilhelm Brodtbeck
Bauherrschaft:

Fritz Plattner-Dettwiler

Datum der Aufnahme:

17.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100316

Niederdorf Arboldswilerstrasse 3 09.08.2006289100316
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht West

Ansicht Nord

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Detail Süd

Niederdorf Arboldswilerstrasse 3 09.08.2006289100316
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Das zweigeschossige Wohnhaus mit hohem Walmdach steht in prominenter Lage am Hang oberhalb des 
Dorfes. 

Der Wohnzimmerbereich kragt als Erker mit grossflächigen Fenstern vor. Die Ostfassade ist im 
Erdgeschoss (Wohn- und Esszimmer) grosszügig belichtet. Im Dach liegt die dreiachsige Schleppgaube 
mit vorgelagertem Balkon, der auf dem Dach des Erkers liegt. Im Obergeschoss sind drei Schlafzimmer 
nach Osten ausgerichtet. In der Loggia der Südostecke befindet sich ein geschützter Sitzplatz. Auf der 
Westseite belichten fünf kleine, diagonal vergitterte Rechteckfenster die Küche, Treppenhaus und 
Bad/WC. Dazwischen liegt der Eingang mit einer einfachen Rechtecktüre und Glasfüllung. Das 
Küchenfenster auf der Nordseite wurde durch einen späteren Ausgang ersetzt.

Die Kellermauern bestehen aus Stampfbeton, die Aussenmauern sind hell verputzte Backsteinwände. Die 
Hourdisdecke über dem Keller ist zwischen Doppel-T-Trägern eingespannt. Das Dach ist mit 
Pfannenziegeln bedeckt. Die Fenster haben keine Klappläden.

Ein grosszügiger abfallender Garten mit Hecken und hochstämmigen Bäumen breitet sich auf der Süd- 
und Ostseite aus.

Würdigung:

Die Villa Buser zeigt exemplarisch den Übergang vom Neuklassizismus zum Neuen Bauen. Otto Seiberth 
baute ein markantes Walmdachhaus an den Hang mit einer geschlossenen Berg- und einer grosszügig 
geöffneten Talseite. Im Streben nach einem gehobenen Landhausstil setzte er dem Bau ein betont 
handwerklich konstruiertes Vollwalmdach auf. Das Haus ist eine Variante zu Seiberths Vorgängerbau in 
Arlesheim. Die Ostseite mit eingemitteten Erker und Schleppgaube betont die neuklassizistische Haltung. 
Der kubisch klar gegliederte Körper, die unterschiedlichen Fenster, die glatte Fassade sowie der starke 
Bezug von innen nach aussen sind Merkmale des Neuen Bauens. Haus und Garten sind in 
ursprünglichem Zustand erhalten.

Adresse:

Arboldswilerstrasse 6

Parzelle:

448

Objekttyp:

Wohnhaus

Objektname:

Direktorenvilla

Baujahr:

1937

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Otto Seiberth, Arlesheim
Bauherrschaft:

Albert Buser-Müller

Datum der Aufnahme:

18.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100332

Niederdorf Arboldswilerstrasse 6 09.08.2006289100332
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südost

Ansicht West

FOTOSEITEN_FORMAT: C

Niederdorf Arboldswilerstrasse 6 09.08.2006289100332
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Baugeschichte: 1771/72 baute Basels Bürgermeister Johann August De Bary-Frey ein Landgut in 
Niederdorf, bestehend aus Herrenhaus, Ökonomie, Buchhaus und Cabinet. Von diesem Landgut 
existieren noch eine Haustüre (mit Initialen "DF") und eine Eichentreppe im Haus an der Dorfgasse 8. Um 
1850 baute Schreiner Friedrich Balmer die Ökonomie zu einer Schreiner- und Schlosserwerkstatt um. 
1871 übernahmen die Gebrüder Bischoff aus Basel das Grundstück und bauten die Ökonomie zu einer 
Bandfabrik um. Ab 1882 hiessen die Eigentümer Horand und Müller. 1891 wurde die Bandfabrikation 
eingestellt. 1893 gründeten die Gebrüder Buser eine Schrauben- und Uhrenfabrik und bauten die 
Fabrikationsräume von Nr.10 um. Die Fabrikation dauerte bis 1961.

Der schmale, dreigeschossige Industriebau mit abgewalmtem Satteldach (geschlossene Dachfläche) steht 
längs der Frenke und wird von den beiden direkt anschliessenden Bauten Nrn. 8 und 12 flankiert. Die 
Längsfassaden werden durch die regelmässige Reihung von neun Fenstern in den Obergeschossen 
horizontal gegliedert. Oberhalb der Obergeschossfenster sind kleine Rechtecknischen ausgespart. Im 
Erdgeschoss befinden sich links der Haupteingang (mit neuerer Holztüre) und rechts ein später 
eingesetztes Tor. Die Stirnseite Südwest wurde später mit Eternitschindeln verkleidet. Ein Annexbau mit 
Pultdach befindet sich auf der Rückseite.

Vermutlich stammt das Erdgeschoss noch aus älterer Zeit. Die Fenstergewände und -stürze im 
Erdgeschoss sind aus Stein, jene in den Obergeschossen aus Holz. Im Erdgeschoss ist die 
Holzkonstruktion im Innern sichtbar. Die Stützen in den Obergeschossen sind verkleidet. Die Höhe der 
Arbeitsräume lassen die Dimensionen der ehemaligen Bandfabrik erkennen. Heute sind die Böden des 
Treppenhauses und die Arbeitsräume mit Linoleum überzogen. Die grosszügigen Arbeitssäle mit 
zweiseitiger Lichtführung (Nordwest/Südost)  und Unterteilung mit einer doppelten Stützenreihe ist mit den 
späteren Büro- und Magazinunterteilungen kaum mehr lesbar.

Würdigung:

Der schmale und hohe Baukörper und die nüchtern spätklassizistischen Fassaden sind typisch für 
Bandfabriken des 19. Jahrhunderts. Vorbild war vermutlich das Stammhaus St. Jakob in Basel, das 
Johann Jakob Stehlin 1856  für Johann De Bary & Söhne erbaute.
Äusserlich ist der Charakter der ehemaligen Bandfabrik und späteren Uhrenfabrik gut erhalten. Innen sind 
die ehemaligen grossen Produktionsräume zu Büro- und Magazinräumen umgebaut worden.
Der Aussenraum zwischen Frenke und Industriebau ist asphaltiert und dient als Parkplatz.

Adresse:

Dorfgasse 10

Parzelle:

13

Objekttyp:

Industriebau

Objektname:

Bandfabrik Bischoff

Baujahr:

1871

Art der Datierung:

Urkunde

Architekt: Bauherrschaft:

Gebrüder Bischoff

Datum der Aufnahme:

17.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100386

Niederdorf Dorfgasse 10 09.08.2006289100386
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht West

Detail Nordwest

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Ansicht Ost

Niederdorf Dorfgasse 10 09.08.2006289100386
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Baugeschichte: siehe Dorfgasse 10. 1894 wurde die Fabrik für Uhrenbestandteile der Firma Affentranger, 
Haas und Plattner gegründet und mit einer Shedhalle (Nr. 12a) auf der Nordostseite ergänzt. 1910 
entstanden Erweiterungsbauten auf der Südostseite.

Der Industriebau schliesst direkt an den etwas höheren Nachbarbau Nr. 10 an.
Der schmale, dreigeschossige Industriebau mit Satteldach (liegende Dachfenster) steht längs der Frenke 
und wird von den beiden direkt anschliessenden Bauten Nr. 10 und Shedhallen Nr. 12a flankiert. Die 
Längsfassaden werden durch die regelmässige Reihung von neun Fenstern in den Obergeschossen 
horizontal gegliedert. Im Erdgeschoss (Strassenseite) befindet sich rechts der Haupteingang (mit neuerer 
Holztüre). Die Stirnseite Nordost ist verputzt. Eingeschossige Flachdachbauten schliessen auf der 
Rückseite an.

Die Fenstergewände und -stürze im Erdgeschoss sind aus Stein, jene in den Obergeschossen aus Holz. In 
den Erdgeschossräumen sind die genieteten Stahlstützen sichtbar. Die Stützen in den Obergeschossen 
sind verkleidet. Die Höhe der Arbeitsräume lassen die Dimensionen der ehemaligen Bandfabrik erkennen. 
Heute sind die Böden des Treppenhauses und die Arbeitsräume mit Linoleum überzogen. Die 
grosszügigen Arbeitssäle mit zweiseitiger Lichtführung (Nordwest/Südost)  und einer Unterteilung mit 
doppelten Stützenreihen sind heute mit kleineren Büro- und Magazinräume unterteilt worden. Der 
ursprüngliche Raumeindruck ist am ehesten im Töffmuseum erhalten geblieben.

Würdigung:

Der schmale und hohe Baukörper und die nüchtern spätklassizistischen Fassaden sind typisch für 
Bandfabriken des 19. Jahrhunderts. Vorbild war vermutlich das Stammhaus St. Jakob in Basel, das 
Johann Jakob Stehlin 1856  für Johann De Bary & Söhne erbaute.
Äusserlich ist der Charakter der ehemaligen Bandfabrik und späteren Uhrenfabrik gut erhalten. Innen sind 
die ehemaligen grossen Produktionsräume zu Büro- und Magazinräumen umgebaut worden. Der 
Aussenraum zwischen Frenke und Industriebau dient als Parkplatz.
Während die Bauten Nrn. 10 und 12 die Dimensionen der ehemaligen Bandfabriken illustrieren, stehen die 
anschliessenden Shedhallen (Nr.12a = ohne Einstufung) für die spätere Uhren- und Schraubenfabrikation.

Adresse:

Dorfgasse 12

Parzelle:

14

Objekttyp:

Industriebau

Objektname:

Bandfabrik Bischoff

Baujahr:

1871

Art der Datierung:

Urkunde

Architekt: Bauherrschaft:

Gebrüder Bischoff

Datum der Aufnahme:

18.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100830

Niederdorf Dorfgasse 12 09.08.2006289100830

 14



Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Nordwest

Ansicht Ost

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Detail Nordwest

Niederdorf Dorfgasse 12 09.08.2006289100830
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Baugeschichte: Die Einwohnergemeinde übernahm 1821 ein einfaches Bauernhaus von Heinrich 
Thomann und baute den Wohnteil zum ersten Schulhaus aus (Wertvermehrung von 1200 auf 2950 Fr., 
siehe Brandversicherung). 1895 wird die anschliessende Ökonomie abgebrochen. Mit dem Umzug in das 
neue Schulhaus (siehe Hauptstrasse 55) verkaufte die Gemeinde das Haus 1900 an den Uhrenfabrikanten 
Wilhelm Affentranger-Flury. 1909 wird das Haus umgebaut und mit einem neuen Mansardwalmdach 
(vorher Satteldach mit Dachreiter) ausgebaut. 

Nach Bezug des neuen Schulhauses baute Wilhelm Brodtbeck das Haus 1909 zu einem reinen, mit 
Ecklisenen gefassten Wohnhaus um. Das Obergeschoss wurde weitgehend erneuert und das Satteldach 
mit Dachreiter mit einem Mansardwalmdach und einem südlichen Dachausbau mit Schweifgiebel ergänzt. 

Auffallend ist die starke Befensterung (neue Fenster im EG) auf der Südseite. Auf beiden Giebelseiten ist 
das Erdgeschoss geschlossen. Auf der Nordseite sind die Fenster versetzt. Eine Holzlaube erschliesst das 
Obergeschoss. Eine Erinnerungstafel auf der Giebelseite West dokumentiert das Hochwasser von 1830: 
"Wasserstand 16.Juli 1830".

Die Stichbogenfenster mit feingesprossten Fenstern sowie die entsprechenden Klappläden sind erhalten. 
Die Wohnungen sind modernisiert worden. Die Holzbalkendecke und Gusseisenstützen im Erdgeschoss 
sind erhalten. Die wertvollste Türe befindet sich auf der Südseite (Gartenseite) mit überschobenen 
Füllungen, Glasfüllungen mit Ziergittern sowie einem Löwenkopf als Türklopfer.
Bemerkenswert ist der Bauerngarten mit Ovalring aus Efeuranken.

Würdigung:

Das klassizistische Schulhaus mit Satteldach entstand 1821, wurde 1854 mit einem Glockentürmchen 
ergänzt und gilt als frühes Beispiel eines Schulhauses. Es nahm im Dorfkern eine zentrale Stellung ein und 
begrenzte die platzartige Ausweitung. Das Schulhaus hatte an der Südseite ein Schulgärtlein, einen 
Vorplatz und einen Brunnen. Vom eigentlichen Schulhaus ist nur wenig übriggeblieben. 
Wilhelm Brodtbeck baute das Schulhaus 1909 zu einer noblen Direktorenvilla mit neuem Obergeschoss 
und neuem Dach aus. Bemerkenswert ist der Bauerngarten auf der Südseite mit Umzäunung aus 
Stahlprofilen. Im Erdgeschoss sind die Holzbalkendecke und Gusseisenstützen noch erhalten.
Das Obergeschoss wird über eine Holzlaube auf der Nordseite erschlossen.

Adresse:

Dorfgasse 40

Parzelle:

88

Objekttyp:

Wohnhaus

Objektname:

Ehem. Schule

Baujahr:

1821

Art der Datierung:

Urkunde

Architekt: Bauherrschaft:

Einwohnergemeinde

Datum der Aufnahme:

18.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100416

Niederdorf Dorfgasse 40 09.08.2006289100416
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südwest

Ansicht Ost

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Detail Nord

Niederdorf Dorfgasse 40 09.08.2006289100416
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Am Südausgang des Dorfes, in erhöhter Lage liegt das viergeschossige Doppelmehrfamilienhaus mit 
Walmdach an der Hauptstrasse 1-3, das durch Seitenrisalite mit Quergiebeln an Nord-, Ost- und Südseite 
lebendig gegliedert ist.

Die Strassenfassade wird mit den äusseren Fensterachsen mit Zwillingsfenstern und Klappläden sowie 
dazwischenliegenden vierteiligen Fenstern (ohne Läden) regelmässig gegliedert. Bemerkenswert sind die 
Drillingsfenster (Palladiomotiv) und die Zierbalken im Giebelfeld. An den Annexbauten (Stirnseiten) 
markieren gestaffelte Fensterreihen mit Ziergittern das Trepppenhaus. Der Dreiecksgiebel wird mit einem 
Drillingsfenster akzentuiert. Eine Freitreppe mit Stahlgeländer führt zum erhöhten Rundbogeneingang mit 
Holztüre und Rundfenster. Die Rückseite ist mit vier Fensterachsen (Rechteckfenster mit Klappläden) und 
Lukarnen regelmässig gegliedert. Bemerkenswert sind Jugendstilornamente an Haustüre und im 
Treppenhaus.

Der Massivbau ist grau verputzt. Die alten Fensterrahmen sind weiss, die Klappläden sind hellgrün 
gestrichen. Die Dreizimmerwohnungen mit einem 20 qm grossen Wohnzimmer sind grosszügig 
bemessen. Ursprünglich waren keine Badezimmer eingebaut und die Aborte befanden sich im 
Treppenhaus.

Eine Spielwiese mit Schaukel, ein Nutzgarten und diverse hochstämmig Bäume definieren den 
Aussenraum.

Würdigung:

Das schlichte viergeschossige Arbeiterhaus  an der Hauptstrasse 1-3 mit einzelnen Jugendstilornamenten 
an Eingangstüre und Treppenhaus setzt einen Akzent an der südlichen Gemeindegrenze. Das 
Mehrfamilienhaus bildet mit den nachfolgenden ähnlichen Bauten, die ursprünglich ebenfalls der Firma 
Buser gehörten, ein eindrückliches Ensemble. Dazu gehören die ehemalige Villa Buser (Hauptstrasse 5, 
erbaut 1907, kantonal geschützt) und die zwei Fabriken Nr. 13 (ohne Einstufung) und Nrn. 15-17 
(kommunal zu schützen). Das Arbeiterhaus zeichnet sich durch eine klare Gliederung und durch den 
originalen Baubestand aus.

Adresse:

Hauptstrasse 1

Parzelle:

433

Objekttyp:

Arbeiterhaus

Objektname:

Mehrfamilienhaus

Baujahr:

1916

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Leo Gehri, St. Louis
Bauherrschaft:

Buser & Co

Datum der Aufnahme:

08.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100379

Niederdorf Hauptstrasse 1 09.08.2006289100379
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Ost Eingang Südost

FOTOSEITEN_FORMAT: A

Ansicht West

Niederdorf Hauptstrasse 1 09.08.2006289100379

 19



Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

1871 begann die Firma Buser & Co. mit der Produktion in der Fabrik an der Dorfgasse 10 (= kommunal zu 
schützen). 1915/16 baute dieselbe Firma zusätzliche Produktionsräume auf der gegenüberliegenden Seite 
an der Hauptstrasse 15-17. 1920/21 baute Fritz Buser-Bieder weiter südwestlich einen dritten Industriebau 
(Hauptstrasse 13 = ohne Einstufung).

Das dreigeschossige Wohnhaus Nr. 15 mit ausgebautem Krüppelwalmdach setzt sich formal vom 
nüchternen Fabrikteil Nr. 17 ab. Das Wohnhaus zeichnet sich durch Ecklauben mit Jugendstilornamenten 
und durch Fenster mit Dreiecksbekrönungen aus. Die Strassenfassade (Südostseite) des Industriebaus ist 
mit schlichten Rechteckfenstern ohne Läden in zwölf Achsen unterteilt. Einziges Zierelement ist ein 
asymmetrisch eingesetzter Risalit mit Dreiecksgiebel und Korbbogenportal. Eine zweiläufige Treppe führt 
zum Eingang mit kassetierter Holztüre. Auf der Rückseite des Industriebaus springt ein Risalit mit 
Treppenhaus (Jugendstilfenster) und Hinterausgang vor. Die Produktionsräume werden mit 
grossflächigen, zwölfteiligen Rechteckfenstern belichtet. Auf der Rückseite des Wohnhauses lassen sich 
Treppenhausfenster (grosse Rechteckfenster über dem Gartenausgang), WC-Fenster und Küchenfenster 
(vierteilige Fenster mit Klappläden) unterscheiden.

Der braunbemalte Sockel hebt sich farblich von den hellbeigen Fassaden ab. Das Treppenhaus und der 
Südteil des Industriebaus (mit sichtbaren Unterzügen als Doppel-T-Trägern) sind original erhalten. Der 
Nordteil wurde renoviert und teils mit Parkettböden veredelt.

Würdigung:

Als bauliches Vorbild für das zusammengebaute Wohn- und Fabrikgebäude diente die 1914 erbaute 
Metallwarenfabrik an der Eimattstrasse 36 in Oberdorf. Einem dreigeschossigen Wohnhaus mit 
ausgebautem Krüppelwalmdach und reich ornamentierten Lauben fügt sich ein schlichter zwölfachsiger 
Industriebau an. Das Rundbogenportal mit zweiläufiger Treppe monumentalisiert den sonst schlichten 
Baukörper mit Walmdach. Das durchgehend zweigeschossige Ensemble zeigt diskrete Details des 
ausklingenden Jugendstils.
Zu diesem Ensemble gehört ein zeitgleiches Arbeiterhaus (siehe Hauptstrasse 1-3), das derselbe Architekt 
für denselben Bauherrn ausführte.

Adresse:

Hauptstrasse 15

Parzelle:

37

Objekttyp:

Industriebau

Objektname:

Uhrenfabrik Buser & Co

Baujahr:

1916

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Leo Gehri, St. Louis
Bauherrschaft:

Buser & Co

Datum der Aufnahme:

08.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100372

Niederdorf Hauptstrasse 15 09.08.2006289100372
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südost

Ansicht Nordwest

FOTOSEITEN_FORMAT: C

Niederdorf Hauptstrasse 15 09.08.2006289100372
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Das erste Schulhaus (siehe Dorfgasse 40) stammt von 1821. Nach dem Umzug ins neue Schulhaus von 
1900 wurde das alte Schulhaus in ein reines Wohnhaus umgebaut.

Zurückversetzt an der Hauptstrasse liegt das zweigeschossige neubarocke Schulhaus mit Walmdach. Der 
Sockel ist rustiziert (Bossenquader), die Ecken sind mit sichtbaren Quadersteinen verstärkt. Die 
fünfachsige Hauptfassade (Ostseite) ist streng symmetrisch aufgebaut. Die Mittelachse wird mit einem 
Rundbogenportal in einem Mittelrisalilt, mit Zwillingsfenster, Schriftzug "Schulhaus", Uhr, gebrochenem 
Giebel sowie mit einem Glockenturm betont. Die zweiflügelige Holztüre hat Glasfüllungen mit Ziergittern 
und ein Oblicht. Im Scheitelstein befindet sich die Jahreszahl "1900". Die Fenster im Erdgeschoss sind mit 
gefasten Gewänden und Stichbogenbekrönung (Entlastungsbogen in Naturstein) ausgezeichnet. In den 
vierachsigen Stirnseiten sind die  mittleren Öffnungen zu Zwillingsfenstern zusammengefasst. Auf der 
Rückseite fügen sich zwei schlicht gegliederte Annexbauten (Toiletten) beidseits des Hintereingangs an.

Beidseits eines Mittelkorridors sind die Schulzimmer angeordnet. Im Treppenhaus sind die Granitstufen 
und die schlichten Stahlgeländer noch erhalten. Eine neue Treppe mit hellen Kunststeinstufen führt in den 
ausgebauten Dachstock. Ein Zimmer im Erdgeschoss hat einen Parkettboden. Die übrigen Zimmer haben 
helle Linoleumböden sowie Gipsplattendecken aus den 1950er Jahren. Bemerkenswert sind die alten 
Wandschränke und Wandtafeln.

Zwischen Schulhaus und Hauptstrasse befindet sich ein Turnplatz. Pavillons (von 1993/94) auf der 
Südseite und eine Mehrzweckhalle (1966) im Westen ergänzen das Schulareal.

Würdigung:

Im Gegensatz zur zeitgleichen Schule in Oberdorf blieben die historistischen Fassaden bis ins Detail 
unverändert. Die Schulzimmer wurden in den 1950er Jahren verändert. 
Die innere Struktur des im Übergangsstil Neuklassizismus/Heimatstil erbauten Schulhauses ist äusserlich 
gut ablesbar: Das Treppenhaus ist als Risalit ausgebildet, die Toiletten sind in rückseitigen Annexbauten 
untergebracht. Beidseits der mittleren Treppenanlage liegen die Klassenzimmer. Die reiche 
Ausschmückung des Eingangsportals, die Rustizierung des Sockels, die Eckquaderung sowie die 
Giebelverzierung veranschaulichen die damalige Finanzstärke der Gemeinde.

Adresse:

Hauptstrasse 55

Parzelle:

72

Objekttyp:

Schulhaus

Objektname:

Baujahr:

1900

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Ernst Wenger, Liestal
Bauherrschaft:

Einwohnergemeinde

Datum der Aufnahme:

17.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100223

Niederdorf Hauptstrasse 55 09.08.2006289100223
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südost

Detail Ost

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Ansicht Südwest

Niederdorf Hauptstrasse 55 09.08.2006289100223
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Das zweigeschossige Gemeindehaus mit hohem, ausgebautem Satteldach und sichtbarem 
Untergeschoss auf der Strassenseite steht an einem steilabfallenden Hang und südlich des Schulareals 
mit Mehrzweckhalle und Schulhaus. 

Im hellbraun verputzten Untergeschoss (Beton) befinden sich vier Garagen (Feuerwehrmagazin) und der 
Eingang. Die Garagentore sind mit überschobenen Holzfüllungen vertikal strukturiert. Die Betonwände des 
Windfangs sind mit schwarzen und hellgrauen Mosaiksteinen  belegt. Der Eingang ist grossflächig 
verglast. Über dem Eingang befinden sich das Gemeindewappen, die Bezeichnung "Gemeindehaus" 
sowie die Jahreszahl "1957".

Im Obergeschoss befinden sich auf beiden Traufseiten acht aneinandergereihte Fenster, die mit 
Betonrahmen einzeln gefasst und mit (beige-grauen) Mosaiksteinen ausgefacht sind. Je vier 
Rechteckfenster sind an den Stirnseiten eingelassen. Das Dachgeschoss wird mit zwei breiten 
Schleppgauben sowie mit Einzelfenstern und Bandfenstern auf den Giebelseiten belichtet.

Bemerkenswert sind die originalen Wandtäfer und Böden in Treppenhaus, Schalter- und 
Besprechungsraum.

Würdigung:

Das Gemeindehaus steht eher diskret in Verlängerung des Restaurants Station. Das hohe Satteldach mit 
Würge ist eine Anpassung an die ältesten Bauten im Dorfkern. 
Die drei Geschosse sind klar differenziert: Über dem Untergeschoss mit Feuerwehrmagazin und Eingang 
liegen Verwaltung und Abwartwohnung. Die Detaillierung aussen (Mosaikverkleidung, Betonrahmen, 
Granitböden) und innen (Treppenstufen, Geländer, Wandtäferung, Böden, Möblierung) ist gut erhalten und 
entspricht weitgehend dem Geschmack der 1950er Jahren.

Adresse:

Kilchmattstrasse 5

Parzelle:

69

Objekttyp:

Verwaltungsbau

Objektname:

Gemeindehaus

Baujahr:

1957

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Cueni Ernst
Bauherrschaft:

Einwohnergemeinde

Datum der Aufnahme:

08.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100321

Niederdorf Kilchmattstrasse 5 09.08.2006289100321
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südost

Ansicht Nordwest

FOTOSEITEN_FORMAT: C

Niederdorf Kilchmattstrasse 5 09.08.2006289100321
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Das eingeschossige, zweiteilige Einfamilienhaus mit wenig geneigtem Satteldach steht an einem 
abfallenden Osthang. An einen zweiachsigen Schlafteil fügt sich ein etwas niedrigerer, zurückversetzter 
Wohnteil an. Die Haupträume sind nach Osten orientiert. Eingang, Vorplatz, Treppe, Nasszellen und 
Küche liegen auf der Westseite. Vor dem Arbeitszimmer befindet sich ein gedeckter Sitzplatz. Die sparsam 
befensterten Stirnseiten haben ein holzausgefachtes Giebelfeld. Der Eingang ist mit einer hölzernen 
Stichbogentüre mit Rautenmuster ausgezeichnet. Das Entrée wird von einem Stichbogenfenster belichtet.

Der Grundriss ist eher kleinteilig unterteilt. Die fünf Zimmer sind mit Langriemenböden aus Tannen und 
Eichen belegt. Küche, Entrée, Bad und Korridor haben Plättliböden. Sämtliche Fensterrahmen sind weiss, 
die Klappläden grün gestrichen.

Der terrassierte Garten ist mit Natursteinmauern, Tannenbäumen und Büschen gefasst. Auf der Nordseite 
befindet sich eine kleine Garage mit Stichbogentor und steiler Rampe. Der Vorplatz ist mit Platten belegt. 
Ein Holzzaun umfasst den Nutzgarten.

Würdigung:

Das bescheidene Einfamilienhaus am steilen Osthang veranschaulicht den schlichten Baumeisterstil nach 
dem zweiten Weltkrieg. Von Zimmermann Wisler stammen mehrere Bauten in Niederdorf. 

Charakteristisch sind die eingelassenen Holzbalken auf den Traufseiten, die geschweiften Holzbügen, die 
Holztüre sowie die gekehlten Holzeinfassungen der Fenster. Die Grundfläche ist mit fünf Zimmern 
kleinteilig unterteilt. Der Nutzgarten ist mit Natursteinmauern abgetreppt. Haus und Garten haben ihren 
bescheidenen Charakter der Bauzeit bewahren können.

Adresse:

Kilchmattstrasse 27

Parzelle:

493

Objekttyp:

Wohnhaus

Objektname:

Baujahr:

1947

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Zm G. Wisler, Hölstein
Bauherrschaft:

Walter Buser-Lang

Datum der Aufnahme:

08.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100320

Niederdorf Kilchmattstrasse 27 09.08.2006289100320
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Nordwest

Ansicht Südost

FOTOSEITEN_FORMAT: C

Niederdorf Kilchmattstrasse 27 09.08.2006289100320
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Situationsplan:

Kurzbeschrieb:

Das zweiteilige, winkelförmige Einfamilienhaus mit Satteldach und Würge steht an einem abfallenden 
Südhang. 

Die Südfassade des Hauptbaus wird durch einem markanten Erker in Sichtfachwerk akzentuiert. Auf der 
Westseite befindet sich der Eingang der durch das vorkragende Wohnzimmer mit Stichbogenfenster 
geschützt wird. Eine Inschrift befindet sich über dem Eingang mit Holztüre: "Wer säet und die Saat nicht 
pflegt, hat umsonst die Hand bewegt." Ein eingeschossiger Schlafzimmerflügel fügt sich auf der Westseite 
an. 

Die Stube ist nach Süden orientiert. Fenster und Fenstertüren auf der Ostseite sind vor Regen und vor zu 
starker Sonnenbestrahlung durch das vorkragende Dach und die Laube geschützt. Grosszügig wirkt der 
abgesetzte Wohnraum mit Tonplattenboden und Holzbalkendecke sowie der westlichen 
Sichtbacksteinmauer mit integriertem Cheminée. In den Zimmern sind Langriemenböden aus Eichen und 
Tannen. Bemerkenswert ist die reichverzierte Holzdecke in der Wohndiele (Esszimmer). Passende 
Sitzbänke, Bücher- und Wandschränke sind speziell angefertigt worden. Sämtliche Fenster haben weisse 
Rahmen und hellbraune Klappläden. 

Ein grosszügig terrassierter Garten ist dem Haus vorgelagert. 1990 wurde eine überdimensionierte und 
schwer wirkende Doppelgarage direkt an die Nordseite angefügt.

Würdigung:

Hermann Eckenstein nutzte die Lage des Grundstücks an einem sonnigen Hang und staffelte straff und 
geordnet das winkelförmig zweiteilige Einfamilienhaus, das er für sich selber baute. Das auffällige Haus 
verbindet eine einfache, aber bis ins einzelne überlegte Raumorganisation mit zahlreichen liebevollen 
Detaillösungen. Bemerkenswert sind der fein detailierte Eingang auf der Westseite, der Erker in 
Sichtfachwerk und der geschützte Sitzplatz an Ost- und Südseite. Auch im Innern sind Holzdecken, 
Stichbogenportale und Holzmöbel aus der Bauzeit erhalten. Etwas schwerfällig ergänzt eine nordseitige 
Doppelgarage von 1990 das feingliedrige Wohnhaus.

Adresse:

Steinlerweg 6

Parzelle:

261

Objekttyp:

Wohnhaus

Objektname:

Rebmatt

Baujahr:

1948

Art der Datierung:

Baugesuch

Architekt:

Hermann Eckenstein
Bauherrschaft:

H. Eckenstein-Diehl

Datum der Aufnahme:

06.02.2003

Inventarisator:

Claudio Affolter

Bewertung:

kommunal zu schützen

Inventarnummer:

289100568

Niederdorf Steinlerweg 6 09.08.2006289100568
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Gemeinde NiederdorfBauinventar Kanton Basel-Landschaft (BIB)

Ansicht Südost

Ansicht West

FOTOSEITEN_FORMAT: B

Ansicht Süd

Niederdorf Steinlerweg 6 09.08.2006289100568
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